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tierte Elternschaft von den beteiligten Familienmitgliedern 
verarbeitet wird, und um die Ausdehnung des traditio­
nellen Familienbegriffs. Weitere Beiträge befassen sich 
mit ethischen Auseinandersetzungen, mit der Aufklärung 
von Kindern über ihre biologischen Eltern und mit den 
gesundheitlichen Risiken einer Eizellenspende für die 
genetische Mutter. Mit Bezug auf unterschiedliche fami­
liale Rollen, auf die psychische Entwicklung von Kindern 
und auf gleichgeschlechtliche Elternpaare werden zudem 
Erfahrungen von Familien, die unter Rückgriff auf die 
Gameten Dritter entstanden sind, beschrieben. Darüber 
hinaus gibt eine Diskussion der Herausgeberinnen mit 
drei erwachsenen Kindern anonymer genetischer Väter 
authentische Einblicke in die Belastungen der sogenann­
ten Spenderkinder. So eröffnet das Buch mit seiner facet­
tenreichen Aufarbeitung des Themas wichtige Anhalts­
punkte für die Psychotherapie, die Beratung und die 
Soziale Arbeit.

Selbstbestimmung und Solidarität. Unterstützte 
Entscheidungsfindung in der psychiatrischen Praxis. Hrsg. 
Martin Zinkler und andere. Psychiatrie Verlag. Köln 2019, 
240 S., EUR 35,– *DZI-E-2268*
Laut der im Mai 2014 verabschiedeten Allgemeinen 
Bemerkung Nr. 1 zu Artikel 12 der UN-Behindertenrechts­
konvention (UN-BRK) sind alle Formen der fremdbe­
stimmten Stellvertretung und insbesondere alle Formen 
der Zwangsbehandlung bei erwachsenen behinderten 
Menschen konventionswidrig. Um Handlungswissen für 
die Psychiatrie bereitzustellen, werden in diesem Sam­
melband Beispiele guter Praxis gesammelt, am Maßstab 
der UN-BRK analysiert und der Fachöffentlichkeit zu­
gänglich gemacht, wobei das vom UN-BRK-Fachaus­
schuss empfohlene Konzept der „Unterstützten Entschei­
dungsfindung“ zugrunde gelegt wird. Die einzelnen 
Fachartikel befassen sich mit dessen Umsetzung in un­
terschiedlichen Kontexten. Dabei geht es zunächst um 
die Begleitung Betroffener von Demenz, Depressionen, 
Psychosen und kommunikativer Einschränkungen. Wei­
tere Aufsätze beschäftigen sich mit Fragen in Bezug auf 
die Aufklärung über die Risiken von Psychopharmaka 
und Elektroschocks, mit dem Absetzen von Psychophar­
maka und mit der klinischen und ambulanten Arbeit von 
Peers. Aufgezeigt wird auch, wie Unterstützte Entschei­
dungsfindung in der forensischen Psychiatrie gelingen 
kann, was in der Entscheidungsassistenz in der rechtli­
chen Betreuung zu beachten ist und wie das Bundesteil­
habegesetz im Sinne der Unterstützten Entscheidungs­
findung genutzt werden kann. Darüber hinaus gilt das 
Interesse der Gefährdung der Selbstbestimmung durch 
„informellen Zwang“ und der Erstellung von Behand­
lungsvereinbarungen, bevor abschließend die Rechts­
lage in England und Schweden dargestellt wird. Durch 
seine differenzierte Auseinandersetzung mit dem Thema 
leistet das Buch einen innovativen Beitrag zur Weiter­
entwicklung der Psychiatrie in Richtung eines solidari­
schen und autonomieunterstützenden Hilfesystems.
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